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Pflegeberufereform und generalistische Pflegeausbildung in Deutschland

HINTERGRUND

l Zielsetzung der Pflegeberufereform ist u. a. die Fachkräftesicherung und 

-bindung (BMFSFJ 2019, S. 19)

l Attraktivitätssteigerung des Pflegeberufs und der Pflegeausbildung

l bessere Vorbereitung von Pflegefachpersonen auf den Pflegeberuf (Reiber 2024, S. 68)

l Seit 2020 wird die generalistische Pflegeausbildung umgesetzt; 

wesentliche Neuerung sind

l paradigmatische Veränderungen: Versorgungsbereichsübergreifende Qualifizierung und 

Pflegeprozessorientierung 

l leitende Prinzipien: Kompetenz- und Situationsorientierung (Fachkommission nach § 53 

PflBG 2020, S. 10)
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Pflegeberufereform und generalistische Pflegeausbildung in Deutschland

HINTERGRUND

l Indikatoren eines innovativen Berufsbildungssystems (Backes-Gellner et al. 2023, 

S. 85) sind

l die zukunftsorientierte Gestaltung von Berufsausbildungscurricula

l die Vermittlung von breiten beruflichen Kompetenzen

l ein durchlässiges Bildungssystem mit attraktiven Karrierepfaden
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Fragestellung des Beitrags

HINTERGRUND

l An welchen Stellen werden Divergenzen zwischen dem 
Innovationsanspruch der neuen Ausbildung und der Umsetzungsrealität 
an den Lernorten sichtbar?
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2 BENP II, METHODEN UND 
DATENGRUNDLAGE
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PROJEKT: Begleitforschung des Veränderungsprozesses zur Einführung der neuen 
Pflegeausbildungen (BENP II)

BENP II, METHODEN UND DATENGRUNDLAGE

l Laufzeit: 2024-2028

l Auftraggeber: 

l Konsortium: 

l BENP II Projekthomepage: https://www.bibb.de/pflege-benp2
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Datengrundlage

BENP II, METHODEN UND DATENGRUNDLAGE
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Befragung von Leitungspersonen, ausbildenden Akteuren, Absolvent*innen etc.

Fokusgruppen Teilstandardisierte Delphi-Befragung

Verständnis und Akzeptanz der Generalistik Verständnis und Akzeptanz der Generalistik

Theorie-Praxis-Verzahnung Theorie-Praxis-Verzahnung

Berufseinmündung und Berufsverbleib Berufseinmündung und Berufsverbleib

Bedarfe und Anforderungen an Spezialisierung 
für die pädiatrische Versorgung

Rahmenbedingungen in der Langzeit- und 
ambulanten Pflege

Erfolgsfaktoren von Ausbildungsstrukturen und -
verbünden
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Datengrundlage: Fokusgruppen 

BENP II, METHODEN UND DATENGRUNDLAGE

l Inhaltsanalyse in Anlehnung an Mayring (2015) und Kuckartz et al. (2022) 
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Fokusgruppe(n) Anzahl TN Funktion Erhebung

Verständnis und 
Akzeptanz (n=2)

n=9; n=9 (stellv.) Schulleitung (5); 
Koordination/Praxistransfer (3); Praxisanleitung 
(6); Lehrkraft/DozentIn (4)

Okt/Nov 24

Pädiatrische Versorgung 
(n=1)

n=8 Schulleitung (2); Koordination/Praxistransfer (2); 
Praxisanleitung (1); Pflegefachperson (1); 
Lehrkraft (2)

Okt 24

Theorie-Praxis-
Verzahnung (n=3)

n=6; n=7; n=10 Koordination (7); Praxisanleitung (7); Lehrkraft 
(4); Auszubildende/-r (1); DozentIn (Hochschule,  
2); Abteilungsleitung Ausbildung (1); 
Pflegedienstleitung (1)

Nov 25



Datengrundlage: Delphi-Befragung

BENP II, METHODEN UND DATENGRUNDLAGE

l Erste von drei Wellen der onlinebasierten Delphi-Befragung

l TYP 3 Delphi-Befragung zur Ermittlung und Qualifikation der Ansichten einer 
Expertengruppe über einen diffusen Sachverhalt (Häder et al. 2022, S. 924)

l Durchdringungstiefe ausgewählter Aspekte der Reform zu drei verschiedenen 
Messzeitpunkten

l Thema Verständnis und Akzeptanz der Generalistik

l Datenerhebung im Mai/Juni 2025

l Selektive Stichprobe: Ausbildungsrelevante Akteur aus der Domäne Pflege, Absolvent:innen
und Pflege-Auszubildende/Studierende

l Gültige Fälle n=115

l Datenaufbereitung und Analyse mit SPSS Statistics

Tsarouha et al. │Die generalistische Pflegeausbildung auf dem Prüfstand 10



Quelle: https://sharepoint360.de/adkar-modell-microsoft-365-projekten-veraenderung/ (Zugriff 18.02.2026)

Operationalisierung der Durchdringungstiefe

BENP II, METHODEN UND DATENGRUNDLAGE

Datengrundlage: Delphi-Befragung
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Phasen des ADKAR

Modells

Antwortvorgaben aus dem Fragebogen

Verankerung
Für die mitwirkenden Personen ist diese Veränderung bereits 
zum selbstverständlichen Teil ihres beruflichen Handelns 
geworden.

Können
Die mitwirkenden Personen wenden zur Umsetzung dieser 
Veränderung bereits veränderte Vorgehensweisen an.

Wissen
Die mitwirkenden Personen sind bereit diese Veränderung zu 
unterstützen und verfügen über die Kompetenzen für deren 
Umsetzung.

Wunsch
Die mitwirkenden Personen betrachten diese Veränderung 
selbst als sinnvoll und sind bereit, diese zu unterstützen.

Bewusstsein
Die mitwirkenden Personen haben ein Bewusstsein dafür, dass 
diese Veränderung erforderlich ist.

Kein Bewusstsein*
Die mitwirkenden Personen haben kein Bewusstsein dafür, 
dass diese Veränderung erforderlich ist.

Quelle: Eigene Darstellung. Operationalisierung von Prozessphasen angelehnt an das ADKAR-Modell nach Prosci

*Zusätzliche Phase
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Datengrundlage: Delphi-Befragung
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3 BEFUNDE
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Geschlecht │ n=49 Alter │ n=42 │ ഥ𝒙≈45│ s≈11

Zuordnung der Akteure zu Befragungsgruppen │ 
n=48

Zuordnung der Betriebe zu Versorgungsbereichen 
│ n=25

Weiblich

Männlich

Fokusgruppen: Beschreibung der Stichprobe (n=49)

BEFUNDE
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Geschlecht │ n=115 Alter │ n=115 │ ഥ𝒙≈46│ s≈11

Zuordnung der Akteure zu Befragungsgruppen │ 
n=115

Zuordnung der Betriebe zu Versorgungsbereichen 
│ n=47

Weiblich

Männlich

Delphi-Befragung: Beschreibung der Stichprobe (n=115)

BEFUNDE
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Kompetenz- und Situationsorientierung als leitendende Ausbildungsprinzipien I

BEFUNDE

l Es gibt eine starke (positive) Betonung 
ausbildender Akteure überfachlicher 
Kompetenzen (z. B. vernetztes Denken, 
Reflexionsvermögen, 
Anpassungsfähigkeit).

l Es existiert kein geteiltes Verständnis 
bzgl. des Kompetenzbegriffs bzw. 
kompetenzorientierter Anleitung.

„[Wir haben] schon unterschiedliche Vorstellungen 
davon […], wie das mit den Kompetenzen sein soll. 
Weil wenn ich höre, wie Sie sagen, "Ich leite jetzt 
Kompetenzbereich eins oder nur zwei an oder so.", 
das geht für mich überhaupt nicht.” (FG2_VA, 72 –
B4: Schule)
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Kompetenz- und Situationsorientierung als leitendende Ausbildungsprinzipien II

BEFUNDE

l Pflegefachpersonen in der Praxis haben 
Vorbehalte gegenüber der generalistischen 
Pflegeausbildung; sie

l vergleichen den veränderten Wissens- und 
Kompetenzerwerb der Auszubildenden häufig 
mit den früheren Ausbildungen und zeigen sich 
kritisch.

l deuten die Abkehr vom fächerorientierten 
Unterricht hin zu fallbasiertem Lernen häufig als 
Defizit, mit der Begründung, dass medizinnahe 
Fächer wie z. B. Krankheitslehre, Anatomie etc. 
nicht mehr ausreichend vermittelt würden. 

„Also gerade in unserem Kurs, die haben da 
schon ein dickes Fell haben müssen, was die 
sich so anhören haben müssen, dass sie ja 
Generalisten sind, und dass sie deshalb 
überhaupt nichts können.“ (FG2_VA, 146 – P4: 
Schule)

Tsarouha et al. │Die generalistische Pflegeausbildung auf dem Prüfstand 17



Frage aus der ersten Welle der Delphi-Befragung:

Um Pflegefachpersonen besser auf zukünftige Pflegeanforderungen 

vorzubereiten, wurde die Ausbildung an aktuellen berufspädagogischen 

Prinzipien ausgerichtet.

Infolgedessen ist die Ausbildung daran orientiert, dass 

Auszubildende/Studierende Inhalte nicht nach Fächern, sondern bezogen 

auf konkrete Anwendungssituationen lernen.

BEFUNDE

Kompetenz- und Situationsorientierung als leitendende Ausbildungsprinzipien III
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n=111; Med=4; Befragungsgruppen=Betrieb, Schule, Verband, Träger
(Erste Welle Delphi-Befragung)

BEFUNDE

Kompetenz- und Situationsorientierung als leitendende Ausbildungsprinzipien IV
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Versorgungsbereichsübergreifende Qualifizierung I

BEFUNDE

l Der Aufbau und Ablauf der neuen Ausbildung setzt voraus, dass 
Praxisanleitende die individuelle Lernvoraussetzungen der 
Auszubildenden richtig einschätzen.

l Dies wird erschwert, durch 

l die langen Abwesenheiten der Auszubildenden während der externen Praxiseinsätze 
und

l zahlreichen externen Auszubildende, die jedes Mal neu kennengelernt und 
eingeschätzt werden müssen.

l Verbunden mit den langen Abwesenheiten bestehen Vorbehalte, ob 
Auszubildende an den Träger der praktischen Ausbildung gebunden 
werden können.
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Frage aus der ersten Welle der Delphi-Befragung:

Um Pflegefachpersonen besser auf zukünftige Pflegeanforderungen 

vorzubereiten, ist eine versorgungsbereichsübergreifende Ausbildung mit 

verschiedenen Praxiseinsätzen erforderlich.

Damit einher geht, dass Auszubildende/Studierende weniger Zeit beim 

Träger der praktischen Ausbildung verbringen und sich somit ihre Betreuung 

in den Praxiseinsätzen verändert. 

BEFUNDE

Versorgungsbereichsübergreifende Qualifizierung II
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n=58; Med=2; Befragungsgruppen=Betrieb, Verband, Träger
(Erste Welle Delphi-Befragung)

BEFUNDE

Versorgungsbereichsübergreifende Qualifizierung III
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Versorgungsbereichsübergreifende Qualifizierung IV

BEFUNDE

l Es besteht die Sorge, dass Auszubildende im Rahmen 
der generalistischen Ausbildung für den Berufseinstieg 
in die pädiatrische Versorgung nicht ausreichend 
vorbereitet werden könnten. Kritisiert wird, 

l dass in der schulischen Ausbildung die beruflichen 
Handlungsfelder der Pädiatrie zu wenig berücksichtigt werden.

l der geringere Umfang der Pflichteinsätze in der pädiatrischen 
Versorgung (120h) im Vergleich zum Umfang der Einsätze in 
der stationären Akut-, stationären Langzeit- und ambulanten 
Akut-/Langzeitpflege (jeweils 400h; PflAPrV Anlage 7).

l die begrenzte Anzahl an Praxisorte für adäquate Praxiseinsätze 
in der pädiatrischen Versorgung.

„[…] Weil sie auch gemerkt haben, 
dass einen Azubi in die Kita zu 
stecken, drei Wochen, nicht das 
Gleiche ist, als wenn er eine 
pädiatrische Pflegestation erlebt 
hat.“ (FG2_VA, 118 – B1: Praxis)
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Indikatoren eines innovativen Berufsbildungssystems (Backes-Gellner et al. 2023) 

BEFUNDE

l Zukunftsorientierte Gestaltung von Berufsausbildungscurricula

l Ausbildungsrelevante Akteure sind der Meinung, dass das spiralförmige Curriculum und die darin 
angelegte Kompetenzsteigerung das Hochkomplexe der Pflege und die hohen Anforderungen 
sichtbar machen.

l Vermittlung von breiten beruflichen Kompetenzen

l Die Kompetenz- und Situationsorientierung befähigen zukünftige Pflegefachpersonen, ihre 
Kenntnisse in verschiedenen Versorgungs- und Arbeitsbereichen zu adaptieren. Das damit 
verbundene Potential für die sich veränderten Pflegeanforderungen scheint 
Pflegefachkräften noch nicht vollständig bewusst zu sein.

l Durchlässiges Bildungssystem mit attraktiven Karrierepfaden

l Die berufliche Durchlässigkeit bei generalistisch ausgebildeten Personen wird als positive 
Entwicklung und als international Anschlussfähig wahrgenommen.
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25

4 FAZIT UND DISKUSSION



Zusammenfassung

FAZIT UND DISKUSSION

l Viele ausbildende Akteure befürworten die generalistische Pflegeausbildung.

l Vor allem beim Pflegefachpersonal in der Praxis bestehen noch große 
Vorbehalte gegenüber der Generalistik. Diese beziehen sich auf

l ein wahrgenommenes geringeres Fachwissen der Auszubildenden.
l eine wahrgenommene begrenztere Vorbereitung auf spezifische Anforderungen in den 

Arbeitsbereichen.
l eine wahrgenommene erschwerte Bindung von Auszubildenden an den Träger der 

praktischen Ausbildung aufgrund langer Abwesenheiten.

l Mittels Zugrundelegung des ADKAR-Modells werden unterschiedliche 
Durchdringungstiefen von einzelnen Aspekten der Innovationen sichtbar.

l Die Umsetzung der generalistischen Pflegeausbildung befindet sich im 
Prozess.
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Diskussion

FAZIT UND DISKUSSION

Tsarouha et al. │Die generalistische Pflegeausbildung auf dem Prüfstand

l Zentrale Veränderungen in der Pflegeausbildung in Deutschland wurden in 
Österreich bereits zuvor umgesetzt 

l generalistische Ausrichtung
l stärkere Kompetenzorientierung 
l Pflegerische Kernkompetenz/ Vorbehaltene Tätigkeiten

l Welche geteilten bzw. übertragbaren Erfahrungen gibt es in Österreich?

l Welche abweichenden Erfahrungen gibt es in Österreich und worauf könnten diese 
zurückgeführt werden?

l Was können wir von der Entwicklung der Pflegeausbildung in Österreich lernen?
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